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Digitale Faszination

• Deutsches Ärzteblatt vom 17.Juni 2016:
– E-Health (Tablet in Visite, Skype statt 

Sprechstunde, Patient als Datenmanager seiner 
Fitnesswerte)

– Erfahrungen mit der eGK
– Riesige Datenmengen ohne Struktur und 

sinnvolle Schlüsse
– Datenfriedhöfe



Mut ist gefragt

• Wer organisiert die Entwicklung?
• Wer zahlt die Entwicklung?
• Wer verhindert die Insellösungen?
• Wer denkt noch an den Patienten als 

Mensch (und den Arzt)?

Lutz Stroppe (BMG)

• Zunehmende Vernetzung
• Telemedizin
• Digitalisierung für die Therapie 

(personalisierte Medizin)
• Prävention
• „politische Gestaltung“



Jede Fachrichtung setzt eigene Akzente 
(FAZ)

• Fitnessprogramme (DGIM)
• Telemedizin (Geriatrie)
• Glukosesensor vernetzt mit Insulinpumpe 

(Endokrinologie)
• Ernährungs- und Somatogramm-Apps? 

(Pädiatrie)

Wie geht es weiter?

• Seit 1973 AK „Informationsverarbeitung in 
der Kinder- und Jugendmedizin“ von GMDS, 
DGKJ und BVKJ (Graubner)

• Gründung von „Digital Health“ im DNVF
• Gründung von „Digital Health“ in der DGIM
• Politisches Thema (Leikert, CDU)



Digital Health in der Kinder- und 
Jugendmedizin

• Zusammenführung der Aktivitäten von 
GMDS, DGKJ, BVKJ(?)

• Benennung von Zielvorstellungen
• Gründungssitzung heute
• Wahl eines vorläufigen Leiters (und der 

Stellvertreter) 
• Festlegung eines ersten offiziellen 

Sitzungstermins

Fazit

• Digital Health ist ein dringlich zu bearbeitendes 
Projekt für die Pädiatrie

• Die Pädiatrie muss das Projekt eigenständig 
und mit anderen bearbeiten

• Alle Fachbereiche (stationär und ambulant) 
sollten einbezogen werden

• Fokussierung auf pädiatriespezifische Themen 
ist notwendig

• Der Politik müssen Angebote zur Umsetzung 
gemacht werden


